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Im
über

Herbst
den Jura

Ferme de Bavelier am Wege von
Pleigne nach St. Peter an der Lützel.
Das jurassische Bauernhaus hat seinen
eigenen Stil, der keltoromanische Ele-
mente enthält. Der Wald am steilen
Hang über dem Hause zeugt vom
Waldreichtum des Jura. Ein Drittel
der Bodenfläche ist davon bedeckt.

t/n exemp/e tjpe de /'arc/ntectare da
/ara: /a /erme de Pave/ter sar /a roate
de P/eigne a ,St-Pierre-snr-/a-Z.ace//e.

L cwt/onwte <Azw /e

er von den zürcherischen Wehrmännern, die während des Weltkrieges die Nordwestgrenze
unseres Landes beschützten, erinnerte sich nicht der verlassenen Gegenden im Berner Jura, um
Les Rangiers, Bourrignon, Pleigne, Movelier. Diese Orte haften nicht als Erinnerungen an be-
schauliche Spaziergänge im Gedächtnis, sondern als unfreiwillig auserkorene Schauplätze einer
häufig strapaziösen Tätigkeit, eben des aktiven Grenzdienstes. Der Jura mit seinen Hängen und
Tälern, Weiden und Wäldern war lediglich militärische Operationsbasis. Der Naturgenuß war
mit keinem Dienstbefehl recht in Einklang zu bringen, am ehesten noch bei stundenlangem
Wachestehen. Auch der begeistertste Naturfreund hat zu jener Zeit, unter dem Druck seines

Tornisters seufzend, sich den Jura zuweilen glatt und eben gewünscht.
Das war vor mehr als zwanzig Jahren. In manchem Yaterlandsverteidiger regte sich seither der

Wunsch, diese Grenzorte wieder einmal zu sehen, jedoch unbeschwert, rein als genießender
Zivilist. So ist es auch dem Reporter ergangen. Nur mit dem Photoapparat behangen, fuhr er
an einem prächtigen Herbsttage mit dem Postauto von Soyhières über Mettemberg nach

Pleigne, auf derselben Strecke, die er einst mit Sack und Pack und Blattern an den Füßen in
nächtlichem Eilmarsch beging. Von Pleigne durchwanderte er das stille Seitentälchen, in dem
die Mühle von Bavelier ruht, um bei St. Peter die Lützel und damit die Landesgrenze zu er-
reichen. Auf dieser besinnlichen Jurawanderung kam dem ehemaligen Soldaten erst recht zum
Bewußtsein, welch schönes Stück Heimatland er vor zwei Jahrzehnten beschützen durfte.
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MITTEILUNGEN
DES WANDERBUNDS

Dem Wanderer erscheinen die Weiden auf den Jurahöhen karg. Der Bauer aber schätzt die würzigen Gräser
sehr und möchte sie nicht mit denen der Tiefe vertauschen. Die Jurassier erzählen mit Stolz, daß ihre zähen
Pferde im Grenzdienst den Strapazen am meisten gewachsen gewesen seien.

Paysage /araüi^ae. C'est e» de £e/i patarages çae /'on é/èt>e /ei /ameax chei>aax des Francfeei-il/ontagnei.
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Eine langgestreckte Häuserzeile von Pleigne. Das verlassene
Oertchen im Bezirk Delsberg, auf der Jurahöhe gelegen, wurde
einst von den Edlen von Pleigne beherrscht. Trotz ihrem
Edeltum verkauften sie das Dörfchen samt seinen Einwohnern
ans Kloster Lützel. Erst im Jahre 1765 verzichtete das Kloster
auf seine Rechte an Pleigne.

P/e/gne s'étend en /ongaear aa nn/iea des patarages da /ara
/>erno/s. Ce w7/age /at à /a /în da A//e szèc/e -oenda par ses
Sezgnears aa coauent de /a Lace//e, ma/s ce n'est #a'en 7765
#ae /ei moznes parent en prendre possession.

Ueberall, in der Ostschweiz, in der Westschweiz, in den Alpen und
im "Jura, streut die Herbstzeitlose ihre Lila-Sterne über die Wiesen
und träufelt süße Wehmut in das Herz des Wanderers.

erscheinen zwanglos in der ZI.
Alle für die Redaktion bestimmten
Sendungen sind zu richten an
die «Geschäftssteile des Wander-
bunds», Zürich 4, am Hallwylpiat}.

LIGUE DES EXCURSIONNISTES SUISSES

Dans toas /ei près poaüent dei co/c/u^aes... C'est /'aatowne/
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